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Die Intensivierung der Landwirtschaft in der zweiten Hälfte unseres Jahrhunderts 
wird an der Umstellung des Obstbaus vom Streuobstbau, mit etwa 100 Bäumen pro 
Hektar, auf Niederstamm-Plantagenobstbau, mit 1500 bis 2000 Bäumen pro Hek­
tar, besonders deutlich sichtbar. Die Ursachen dieser gravierenden Veränderung 
liegen sowohl in der schlechten Wettbewerbsfähigkeit der Hochstammkulturen als 
auch in der Veränderung der Lebens und Verzehrgewohnheiten sowie in einem 
weitgehenden Verzicht auf Eigenversorgung der Bevölkerung. Der land- 
schaftsprägende Streuobstbau genießt heute aufgrund seiner ökologischen Bedeu­
tung eine besondere Wertschätzung, zumal er weitgehend ohne chemische 
Pflanzenschutzmaßnahmen gepflegt und bewirtschaftet werden kann. Der moderne 
Erwerbsobstbau hingegen dient der Versorgung der urbanen Gesellschaft mit Obst 
von hohem inneren und äußeren Qualitätsstandard. Diese Anforderungen sind - 
und das gilt auch für den Bio-Obstbau - nur durch den Einsatz von Pflanzen­
schutzmitteln gegen tierische und mikrobielle Schaderreger zu erfüllen. Am 
Beispiel des integrierten Apfelanbaus (IP) wurde aufgezeigt, wie auch in modernen 
landwirtschaftlichen Kulturen durch Auswahl und Kombination von Kulturver­
fahren, biologischen, biotechnischen und selektiv chemischen Methoden, die auch 
in Erwerbsapfelanlagen anzutreffende Arten- und die Individuenvielfalt geschont 
und in Strategien zur Regulierung von Schaderregerpopulationen einbezogen wer­
den kann. Die große ökologische Bedeutung der IP liegt in der breiten Akzeptanz 
seitens der Obstbauern. Etwa 40 % aller Apfelanbauflächen Westeuropas werden 
nach diesen umweltschonenden Verfahren bewirtschaftet mit zunehmender Ten­
denz auch in der südlichen Hemisphäre.

Tab. 1: Agro-Ökosystem Apfel

ca. 1000 Arthropodenarten 

ca. 120 potentielle Schädlinge 

< 10 wirtschaftlich bedeutend 

ca. 5 an einem Standort 

> 300 Nützlinge 

500 - 700 indifferente Arten

In der Tabelle sind die Ergebnisse mehljähriger Erhebungen von Hans Steiner aus 
den fünfziger Jahren vereinfachend dargestellt. Während im konventionellen
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Obstbau diese außerordentliche Arten- und Individuenvielfalt durch den Einsatz 
breitenwirksamer Insektizide, wie Phosphorsäureester oder Pyrethroide, die gegen 
den Hauptschädling Apfelwickler gerichtet waren, getroffen wurde, stehen heute 
mehrere ökosystemschonende Verfahren zur Apfelwicklerbekämpfung zur Ver­
fügung. Sie zeichnen sich durch eine hohe Selektivität aus, in deren Folge Popula­
tionen anderer Schaderreger durch deren Antagonisten reguliert werden und meist 
keiner Bekämpfung bedürfen.

1. Verwimmgsmethode mit Sexualpheromonen zur Vermeidung der 
Partnerfmdung

2. Attract & Kill-Verfahren, bestehend aus einer Pheromon- und einer 
Insektizidkomponente

3. Apfelwicklergranulosevirus

4. Entomopathogene Nematoden (Steinernema spec.)

5. Insektenwachstumsregulatoren, Häutungshemmer, Juvenilhormonanaloga

Bei den beiden erstgenannten Verfahren entfallt die Spritzapplikation und somit 
die Belastung der Umweltkompartimente Wasser, Boden und Luft. An dem 
hochselektiven Apfelwicklergranulosevirus, das mit praxisüblichen Spritzen aus­
gebracht werden kann, erkrankt ausschließlich der Zielorganismus. Der Einsatz 
entomopathogener Nematoden befindet sich noch in der Entwicklungsphase, 
während Insektenwachstumsregulatoren ein wichtiges Element integrierter Pro­
gramme darstellen. Die meisten nicht chemischen Bekämpfungsverfahren reichen 
wie die genannten in ihrer Wirksamkeit zwar an chemische heran, eine ausreich­
ende Wirkung ist jedoch nur bei einer niedrigen Populationsdichte des Zielorganis­
mus möglich. In integrierten Systemen werden chemische und nicht chemische 
Verfahren so kombiniert, daß der Anteil der chemischen Insektizide bereits im 
zweiten Anwendungsjahr erheblich reduziert bzw. in der Folge zeitweilig verzicht­
bar wird. Auch bisherige Hauptschädlinge wie die Obstbaumspinnmilbe (Panony- 
chus ulmi), die Blutlaus (Eriosoma lamgerum) und blattminierende Lepidopteren- 
arten sind nicht mehr bekämpfungswürdig. Die Verwendung selektiver Methoden 
stellt an den Obstbauern erhöhte Anforderungen. So muß er die Apfelanlage unter 
Zuhilfenahme verschiedener Methoden überwachen, um ein Überschreiten der 
wirtschaftlichen Schadensschwelle durch potentielle Schaderreger zu vermeiden. 
Auch bei Fungiziden und Akariziden werden solche Präparate bevorzugt einge­
setzt, die keine oder nur geringe Nebenwirkungen auf Nichtzielorganismen auf­
weisen. Anhand von weiteren Beispielen wie Spinnmilben/Raubmilben, Wickler 
und Blattminierer und deren Antagonistenkomplexe wurde die Diversität und das 
vielfältig vernetzte Beziehungsgefuge der Arthropodenarten in der Integrierten 
Apfelproduktion aufgezeigt.
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